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Zweytes Kapitel .

Von den Bewegungen auf dem Geldmarkte .

1.

5 Geld behauptet ſeinen Werth durch den Dienſt , den

es zur Beförderung des Waarenumſatzes leiſtet . Wie bey

allen andern Dingen ſtehet dieſer Werth in geradem Verhaͤlt⸗

niſſe mit der Groͤße der Nachfrage , und im umgekehrten mit

der Groͤße des Ausgebots . Geld unterſcheidet ſich von an⸗

dern Waaren nur dadurch , daß es zum groͤßten Theil beſtaͤn⸗

dig im Umlaufe , als Waare oder als Kapital wirklich aus⸗

geboten iſt .

Ourch die Vermehrung oder Verminderung des

Geldes , als ſolches , erleidet der Nationalreichthum eines Lan⸗

des keinen reellen Zuwachs und keine reelle Verminderung .

Sein Dienſt iſt auf die Verrichtung der Umſaͤtze beſchraͤnkt ,

dieſen erfüllt es immer auf gleiche Weiſe , es mag in groͤßerer oder

geringerer Menge vorhanden ſeyn . Nur der Nominalwerth
des Eigenthums und der Waaren äaändert ſich nach der Men⸗

ge des Circulationsmittels .
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Aber einen wichtigen Einfluß übt jede Vermehtung oder
Verminderung des Geldes auf alle privatrechtlichen Verhaͤlt⸗
niſſe aus . Die Verminderung bewirkt , daß jeder Kreditor
einen Gewinn macht , der eben ſo groß iſt , als die relative
Werthserhoͤhung des Geldes und daß jeder Schuldner eben ſo viel
verlietrt . Die Vermehrung bewirkt das Gegentheil.

Die Erfahrung der letzten 22 Jahte , die ſeit der Ein⸗
ſtellung der Baarzahlung bey der engliſchen Bank abgefloſ⸗
ſen, hat unwiderſprechlich dargethan , daß ein Gegenſtand , der
gar keinen innern Werth hat , bey einer klugen Verwaltung,
die Funktion des Geldes ſelbſt ohne Nachtheil fuͤr das Eigen⸗
thum uͤbernehmen kann , wenn man auch nicht zugiebt , daß
die brittiſche Bankdirektion das Problem einer ſolchen klugen
Verwaltung vollſtaͤndig gelöͤst habe .

Auch ein ſolches Papiergeld theilt alle Eigenſchaften , die
dem Metallgelde als Circulationsmittel zukommen ;
aber die Veraͤnderungen, die durch Anhaͤufung oder Vermin⸗

derung des Geldes in einem Lande bewirkt werden , haͤngen
allerdings von der Natur des Stoffes ab, woraus es gebil⸗
det iſt .

2 .

Wir wollen die Bewegungen des Metallgeldes be⸗
trachten ohne Ruͤckſicht auf die Einwirkung des Papiergeldes
und unter der Vorausſetzung , daß die Cirkulation aller durch
einen regelmaͤßigen Handel verbundenen Voͤlker in Metall⸗
muͤnze beſtehe . Der Rohſtoff des Meſt a ll muͤ nzen
hat einen Produktionswerth , der auf den Werth des Geldes,
das daraus beſteht , einen ſteten Einfluß ausuͤbt . Der Werth
der Muͤnzen kann von dem Werthe der Barren nie bedeu⸗
tend abweichen , weil ſich jene mit geringen Koſten um⸗
ſchmelzen laſſen , und weil bey eintretender Vermehrung des



Barrenvorraths und wachſender Nachfrage nach Geld , die

Regierungen eilen , durch Aus muͤnzung der Barren den Ge⸗

winn zu ziehen, der dem Unterſchied des Preiſes nach Abzug

der Auspraͤgungskoſten gleich iſt , und dieß ſo lange , bis die

Preisdifferenz auf den Betrag dieſer Koſten herabfallt .

Jede Vermehrung oder Verminderung des Vorraths an

edlen Metallen uͤberhaupt vermindert oder erhoͤhet dabet

unter ſonſt gleichen umſtaͤnden den Preis des Metall⸗

geldes im Verhaͤltniß zu andern Waaren.
Das zwiſchen verſchiedenen Orten abweichende Verhaͤlt⸗

niß des cirkulirenden Vorraths an edlen Metallen zur Nach⸗

frage fuͤr den Gebrauch als Cirkulationswerkzeug , zu Geraͤ⸗

then auf Luxuswaaren , erzeugt , wie bey allen andern Waaren ,

eine Neigung zur Ausgleichung , die bey dieſer Waarengattung

wegen ihres im Verhaͤltniß zum Werthe geringen Volumens

und wegen ihres allgemeinen Gebrauchs am leichteſten und

ſchnellſten von Statten geht . Vermoͤge dieſer Eigenſchaft

ſuchen ſich alſo die edlen Metalle unter allen durch den Han⸗

del verbundenen Voͤlkern nach der Ausdehnung des Ge⸗

brauchs , den ſie dabon machen , ſtets gleichfoͤrmig zu ver⸗

theilen .

Die Bewegungen , die ſich auf dem Metallmarkte erge⸗

ben , entſtehen durch die Vermehrung der Vorraͤthe , welche das

Aisbringen der Minen gewaͤhrt, und durch die Abnahme oder

Zunahme der Nachfrage und des Ausgebots , welche das Reſul⸗

tat der Handelsgeſchaͤfte ſind .

Nimmt man einen Zuſtand an , wo alle Waaren in

zwey verſchiedenen Orten oder Laͤndern bis zur Differenz

der Herbeiſchaffungskoſten in einem durchgaͤngig glei⸗

chen relativen Preisverhaͤltniß ſtehen , ſo wuͤrde im Handel

ticter beiden Orte oder Laͤnder eine voͤllige Stagnation ein⸗

jreten



Wenn das Verhaͤllniß der Nachfrage nach edlen Me⸗
tallen zum Ausgebot , im Ganzen genommen , in beiden
Laͤndern gleich bleiben , in den relativen Preiſen anderer
Dinge ſich aber Veraͤnderungen ergeben wuͤrden, ſo muͤßten

nach dem Werthe gegen Metall berechnet , in dem Lande A .
eben ſo viele Waaren fuͤr das Land B. wohlfeiler zu kau⸗
fen ſein , als das letztere dem erſten wohlfeiler anbieten
koͤnnte. Hier wuͤrden die Tauſchgeſchaͤfte ohne Metallſendun⸗
dungen verrichtet .

Wuͤrde ſich in einem der beiden Laͤnder , beym Behar⸗
ren aller uͤbrigen Waaren in ihrem relativen Preiſe , das Ver⸗
haͤltniß der Nachfrage nach edlen Metallen zum Quantum
des Angebots , alſo der relative Preis der edlen Metalle

alle in veraͤndern ( alſo z. B . im Lande A. die Quantitaͤt der
ausgebotenen Waaren , deren man ſich gegen Metall entaͤu⸗
ßern will , abnehmen , oder der cirkulirende Vorrath an edlen
Metallen durch die Ausbeute der Minen ſich vermehren, )
ſo wuͤrden alle Waaren des einen Landes fuͤr das andere
gegen edle Metalle im Preiſe wohlfeiler ſeyn , und es ſo
lange bleiben , bis ſich durch den Austauſch von Metallen
gegen andere Guͤter das Gleichgewicht wieder hergeſtellt haͤt⸗
1e0 .

* ) Da die Herbeyſchaffungskoſten von einem Orte zum an⸗
dern in Betracht kommen , und innerhalb der Grenzendieſer Koſten eine Preisverſchiedenheit zwiſchen verſchiede⸗denen Orten ohne Tendenz zur Ausgleichung beſtehenkann , ſo wird , wenn die Marktpreiſe der edlen Metallein einem Lande eine relative Preisveränderung erleiden ,dieſes Land ſolche Waaren bis zur Ausgleichung jubeziehen anfangen , bey welchen die Preisverſchiedenhenndem höchſten Punkt der Bezugskoſten am nachſten kam,



Wenn ſich endlich bey einer Waarengattung in dem

Angebot und in der Nachfrage eine Veraͤnderung ergiebt , die

edlen Metalle und alle uͤbrigen Waaren aber in ihrem gegen⸗

ſeitigen Preisverhaͤltniſſe beharren , ſo wuͤrden gegen jene

Waare , die allein einen Aufſchlag oder Abſchlag erlitten hat,

ſo lange edle Metalle und andere Waaren ausgetauſcht , bis

ſich das Gleichgewicht wieder hergeſtellt haͤtte. Im nemlichen

Verhaͤltniß , als edle Metalle , was in einem ſolchen Falle zu⸗

erſt zu geſchehen pflegt , zum Austauſch verſendet werden ,

muͤſſen andre Waaren in ihrem relativen Preiſe ſinken , und

fuͤr das andre Land wohlfeiler werden .

Auf dieſe Weiſe bewirkt jede Veraͤnderung in den Prei⸗

ſen der Dinge unter den angegebenen Beſchraͤnkungen eine

andere Vertheilung des Goldes und Silbers unter den Voͤl⸗

kern , und wenn der Ausgleichung auch , wie es immer geſchieht,
Hinderniſſe in den Weg gelegt werden , ſo wird das Streben

darnach immer groͤßer und wirkſamer , je mehr die Mißber⸗

haͤltniſſe wachſen .

Die Vermehrung der Metallvorraͤthe durch die Ergiebig⸗

keit der Minen „ ) bewirkt dauernde und gleichfoͤrmig

uͤberall eintretende Veraͤnderungen im Metallpreiſe bey det

Annahme gleicher Nachfrage . So geht die Bewegung , wel⸗

und die Ausgleichung alſo durch ſolche Waarenſendungenvot

ſich gehen . In der Wirklichkeit kann der Fall , daß alle

Waaren eines Landes für das andere theuerer werden ,

bey der Verſchiedenheit der Transportkoſten nicht vorkom⸗
men .

*) D. i. ein Zuwachs , der ſtärker iſt , als die Conſumtion
durch Abnutzung und durch ganzlichen Verluſt .
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che die Ausbeute der reichſten Minen in der Welt , auf dem
amerikaniſchen Feſtlande , hervorbringt , regelmaͤßig von Weſten
nach Oſten . Den Zuwachs , den Europa erhaͤlt, theilt es mit
Aſien mittelſt des Handels nach der Levante , nach Oſt ind ien
und China , und wahrſcheinlich auch mittelſt des ruſſiſchenHandels nach dem mittlern und nordoͤſtlichen Aſien .

Die Zunahme der Nachfrage , die das Reſul⸗tat der wachſenden Bevoͤlkerung , der vermehrten
Produktions⸗und Handelsgeſchaͤfte eines Volkes iſt , wird
zwar im Ganzen genommen nur allmaͤhligfuͤhlbar und ihre Wirkung wird durch die vermehrte Schnel⸗
ligkeit des Geldumlaufs und durch den vermehrten Gebrauch
des Kredits , welche gewoͤhnlich die Fortſchritte des Handels
begleiten , mehr oder weniger geſchwaͤcht werden .

Raſcher ſind die Veraͤnderungen, die ſich zeitweiſe
durch den Aufſchlag einzelner Produkte , vorzuͤglich der noth⸗
wendigen Lebens⸗und Gewerbsbedürfniſſe , oder durch den
vermehrten oder verminderten Geldbedarf ergeben .

Jene Veraͤnderungen, welche die Handelsbilanz fuͤr ein
Land bald guͤnſtig bald unguͤnſtig machen , muͤſſen ſich in
einem laͤngern Zeitraum ſtets wieder ausgleichen , weil die
edlen Metalle , nackdem unter außerordentlichen Umſtaͤnden
ein ungewoͤhnlicher Abfluß eingetreten , gegen andere Waareneine Preiserhoͤhung erleiden , welche die Urſache ihrer Ruͤck⸗
kehr wird .

Die zeitlichen Schwankungen in dem Ausgebot und in
der Nachfrage nach edlen Metallen entſtehen vorzuͤglich durchwachſende Thaͤtigkeit des Handels , oder durch eine ploͤtzlicheAbnahme der Geſchaͤfte, durch das Steigen oder Sinken des
Kredits , durch Zufaͤlle , die das Numeraͤr von einer Klaſſeder Geſellſchaft, in deren Haͤnden es ſchneller cirkulirt, aufeine andere Klaſſe, die es leichter feſthaͤlt , und als Erſpar⸗

11
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niß anhaͤuft, namentlich durch Zufaͤlle , die es von der gewer⸗

betreibenden Klaſſe in ſtaͤrkerm Virhaͤltniſſe auf die ackerbau⸗

ende uͤbertraͤgt. Alle ſolche Ereigniſſe fuͤhren den wechſelnden

Zuſtand auf dem Metallgeldmarkte herbey , den man gewoͤhn⸗

lich mit dem Ausdruck : das Geld iſt theuer , oder iſt wohlfeil

bezeichnet .

Die Wirkung , welche die auf einem Platze oder in ei⸗

nem Lande eintretende Vermehrung oder Verminderung des

Cirkulationsbeduͤrfniſſes und der cirkulirenden Vorraͤthe auf

den relativen Preis der edlen Metalle gegen andere Waaren

hervorzubringen ſtreben , wird auf verſchiedene Weiſe modi⸗

ſizirt .

Eine Anhaͤufung des cirkulirenden Quantums oder eine

Abnahme des Bedarfs , wird , wenn man die Ruͤckkehr einer

groͤßern Lebhaftigkeit der Umſaͤtze erwartet , eine langſamere

Cirkulation zur Folge haben , da viele Perſonen dieſen Zeit⸗

punkt einer groͤßeren Handelsthaͤtigkeit abwarten wollen ; ſo

weit ſich aber eine Neigung zur Preisverminderung zeigt ,

wird ein Abfluß auf andere Orte und Lande ſtatt finden .

Das vermehrte Beduͤrfniß wird eine ſchnelle Cirkulation be⸗

wirken , und ſo weit eine Neigung zur Preiserhoͤhung erſcheint ,

den Bedarf von andern Plaͤtzen und Landen herbey fuͤhren ;

wenn nicht allerwaͤrts gleiche Veraͤnderungen eintreten “) .

*) Die edlen Metalle ſuchen ſich gleich andern Waaren auf

ihrem Produktionswerthe zu erhalten . Aber wenn eine

allgemeine ſteigende oder fallende Nachfrage ihren Preis

erhöhet oder follen macht , ſo vermag einer ſolchen Ver⸗

änderung die Concurrenz der Bergweuksbeſitzer nicht ſo

ſchleunig und wirkſam entgegen zu arbeiten , als dieß bey
4Weche 16 4dem Wechſel der Preiſe anderer Wa aren , von den Perſo⸗
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So ſtroͤmen im gewoͤhnlichen Verkehr der Voͤlker dieMetalle nach dem Wechſel der Um ſtaͤnde hin und her , und
ſuwhen ſtets den niedrigſten Punkt , den ihr Preis im Verhaͤlt⸗niß zu den Preiſen anderer Dinge anzeigt
Weiſe wird bewirkt , daß eine Zunahme od
Nachfrage oder des Ausgebots in einem Lande , nicht in gleichemVerhaͤltniß die Preiſe des Goldes und Silbers daſelbſt er⸗
hoͤhet oßer vermindert .

Der an einem Orte fuͤhlbare Ueberfluß wird kuͤrzere
oder laͤngere Zeit zuruͤckgehalten, oder fließt auf ſolche Maͤrkte
zuruͤck, wo Schwankungen entgegengeſetzter Art zu gleicher Zeit
eintreten . Durch auß erordeniliche Zufaͤlle kann eine ſolche

Zund auf jene
er Abnahme der

nen zu geſchehen pflegt , welche mit deren Erzeugung be⸗
ſchaftigt ſind . Das Sinken der Preiſe der edlen Metal
le wird zwar zur Folge haben , daß nur noch ſolche Mi⸗
nen gebaut werden , welche in dem Preiſe ihres Produkts
den Werth der darauf verwendeten Arbeit und Kapitalienerſtatten , und das Steigen jener Preiſe wird veranlaſſen ,
daß man , um eine gleiche Quantität Gold odet Silbet
zu erhalten , mehr Kräfte und Kapitalien anwendet ; da
aber die Conſumtion der edlen Metalle ſehr langſam von
ſtatten geht , und die jahrliche Produktion im Verhaltniß
zum ganzen cirkulirenden Vorrath nicht ſehr bedeutend
iſt , ſo kann auch ein bedeutendes Sinken oͤderStetgendes Preiſes , das durch ſchnelle Abnahme oder Zunahmeder Nachfrage entſteht , auf dieſe Weiſe nicht ſchnell aus⸗
geglichen werden .

Es bedarf kaum der Erwaͤhnung/ daß ein wachfenderEirkulationsbedarf , indem er den Preis der edlen Metal⸗le uberhaupt erhoht , bie Ulrſache des verminderten Ge⸗brauchs derſelben zu Geräthen und Vetzierungen und desEinſchmelzens don Gold und Silbergeſchirren werden kann .
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Ausgleichung aufgehalten werden , dann wird der Einfluß auf

den Geidpreis der Dinge fuͤhlbarer ſeyn .

Es iſt nicht moͤglich , in einzelnen Zeitabſchnitten die

Groͤße folcher Schwankungen des Geldpreiſes im Verhaͤltniß

zu andern Dingen in Zahlen auszudruͤcken , da bey allen an⸗

dern Waaren das Verhaͤltniß des Ausgebots und der Nach⸗

frage einwirkt , und einen Durchſchnitt von allen Waarengat⸗

tungen zu treffen iſt unmoͤglich. Daß ſie aber in kurzen

Zeitraͤumen bedeutend ſeyn koͤnnen, geht aus dem Wech ſel des

relativen Preiſes der beyden edlen Metalle hervor

3.

Der Papierkredit beſchraͤnkt den Gebrauch der edlen

Metalle als Cirkulationswerkzeug . Aus dem Beſtreben , Ge⸗

fahr und Koſten des Transports des Goldes und Silbers ,

durch gegenſeitige Ausgleichungen , zu erſparen , und den Dienſt
der Metallmuͤnzen waͤhrend der Zeit der Hin⸗ und Herſendun⸗

gen nicht zu verlieren , giengen bey dem Wachsthum des

Handels , die Wechſelgeſchaͤfte hervor . Von dieſen zu den

oͤffentlichen Banken , und insbeſondere zu den Zettelbanken

hatte man einen Schritt zu machen , und von den Banknoten ,

die jeden Augenblick gegen baares Geld umſetzbar ſind , zu

dem eigentlichen Papiergelde fuͤhrte ein weiterer Schritt .

Die Noten der Zettelbank , welche ſich uͤber den

Betrag der in Reſerve liegenden Gold - und Silbervorraͤthe,
im Umlaufe erhalten , ſo wie ein Papiergeld , dem die Geſetze

) Man ſindet aufgezeichnet , daß zu London während der
10 Jahre die ſich 1793 endigten , zu einer Zeit alſo , wo

das gegen Goldmünze umſetzbare brittiſche Papier ganz

von der Goldcirkulation regulirt wurde , der Papierpreis
des Silbers um 193 Proc . geſchwankt hat .

.
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eines Landes , deſſen Cirkulation aus Metallmuͤnzen beſtand ,
einen gezwungenen Umlauf geben , uͤbernehmen den Dienſt des
Metallgeldes . Die Nachfrage nach den edlen Metallen nimmt
in einem ſolchen Lande nothwendig ab , und vermoͤge der
Tendenz der Ausgleichung ſtroͤmt die uͤberfluͤſſige Maſſe aus,und vertheilt ſich gleichfoͤrmig nach Maasgabe der Nach⸗
frage unter allen Voͤlkern .

In ſoweit hat eine Papierereation , die in
einem Lande erfolgt , Einfluß auf den Geld⸗
preis bey allen andern Voͤlkern ; ſie wirkt eben ſo ,
wie eine ploͤtzliche Vermehrung der auf dem Weltmarkte befindli⸗
chen Metalle um den Betrag der Metallgeldſummen , die
durch das geſchaffene Papier in irgend einem Lande abgelöͤst
wurden . Die Wohlfeilheit der edlen Metalle , die dadurch ent⸗
ſteht , wirkt auf den Preis des Papiergeldes zuruͤck.

Man nehme an , daß eine Anzahl Staaten A. 200
Millionen Metallgeld und eine Anzahl Staaten B. eben ſo
viel beſitzen. Jene ſollen nun fuͤr 200 Millionen Papier
kreiren . Wenn in dieſem Falle das Papier auch gegen
Silber ſeinen Nominalpreis behauptet , ſo wird man mit die⸗
ſen 200 Milkionen nicht die naͤmlichen Umſaͤtze machen koͤn⸗
nen , wozu fruͤher 200 Millionen Metallgeld hinreichten .

Nach unſerer Vorausſetzung hatte das cirkulirende Medi⸗
um eine Vermehrung von à erhalten , und der Preis des
Geldes eine Verminderung von 3 erliiten , das in Umlauf
geſetzte Papier wuͤrde dah er nur 100 Millionen effective ab⸗
löſen , wenn es auch gegen Silber auf Pari ſtuͤnde. Dabey
iſt noch die groͤßere Schnelligkeit zu beruͤckſichtigen, womit das

Papiergeld umlaͤuft und welche auf der einen Seite zwar
bewirkt , daß eine verhaͤltnißmaͤßig groͤßere Quantitaͤt Metall⸗
geldes abgeloͤst wird , auf der andern Seite aber auch zur
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Folge hat , daß die Geldpreife der Dinge eine ſtaͤrkere Erhoͤhung

erleiden .

Eine ausſchweifende Papiervermehrung be⸗

ſchraͤnkt ihren Einfluß auf das Land , wo ſie

Statt findet . Die Maſſe des cirkulirenden Papiergeldes

kann , wenn nicht Umſtaͤnde einwirken , von denen ſogleich die

Rede ſeyn wird , nie mehr gelten , als das Metallgeld⸗

das es wirklich abgelöst hat ) . Wird der Vorrath uͤber

das Bedürfniß der Cirkulation vergroͤßert, ſo tritt eine Deyre ,

ciation des Papiers gegen die edlen Metalle ein . Die Wir⸗

kung auf den Preis der Dinge und auf das Eigenthum der

Glaͤubiger und der Schuldner iſt die nemliche , wie bey der

Vermehrung des Metallgeldes , aber die Tendenz der Ausgnuei⸗

chung zwiſchen verſchiedenen Nationen findet hier nicht Statt .

Die Folgen einer ſolchen Depreciation des Geldes durch das

kuͤnkliche Mittel des Papierkredits zeigen ſich dann in dem

Wechſelkurſe gegen das Ausland , der im nemlichen Verhaͤlt⸗

niſſe , als das Cirkulationsmittel eines Landes herabgewürdigt

wird , ſich verſchlechtert .

Ein Papiergeld , deſſen augenblickliche Auswechſelung

gegen Metallmuͤnze nicht Statt findet , gegen deſſen

ausſchweifende Vermehrung das Publikum aber

irgend eine Garantie beſtzt , kann den Preis des Me⸗

tallgeldzs , das es verdraͤngt hat , auf die Dauer behaupten ,

wenn es in einem dem Cirkulationsbedarf angemeſſenen

Verhaͤltniſſe feſtgebalten wird . Wie die in Großbrittanien

gemachten Erfahrungen dargethan haben , kann es ſelbſt in

ſeinem Preiſe momentan hoͤher ſteigen , wenn eine Ploͤtzliche

*) Der aus einer exceſſiven Papierver mehrung entſpringen⸗

de Mißkredit wird die Depreciation noch vermehren helfen⸗
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1920 Einſchraͤnkung der eirkulirenden Notenmaſſe erfolgt . Aber der
Unterſchied des Preiſes kann nie ſehr bedeutend ſeyn , da das

10 Beduͤrfniß der Cirkulation , wenn es nicht durch ein kuͤnſtli⸗
10 chess Mittel befriedigt wird , auf den Gebrauch des natuͤr⸗

Ain lichen Cirkulationswerkzeugs , der edlen Metalle hinleitet .
Wenn die Regierung in einem ſolchen Falle nicht eilt , die
entſtandene Luͤcke durch Metallgeld auszufuͤllen , ſo wird das
Publikum ſich fremde Muͤnzſorten durch den Handel verſchaffen ) .

Die Verminderung des in einem Lande
D7l zwangsweiſe umlaufenden Papiergeldes bis unter

˖ den Betrag des abgeloͤsten Metalls , wird daher auf dem all⸗
gemeinen Metall - und Geldmarkte eine Wirkung hervorbrin⸗

1 gen , welche der durch deſſen Einfuͤhrung hervorgebrachten ge⸗
416 rade entgegengeſetzt iſt .

Die momentanen Schwankungen , denen der
Preis des Papiergeldes an dem nemlichen Ort nach
dem Wechſel der auf die Nachfrage und das Ausgebot ein⸗

0 wirkenden Verhaͤltniſſe unterworfen iſt , haͤngen von der
Verwaltung des Papiergeldes ab. Wenn dieſe Verwaltung

6feln weiſe , feſt und durch geſetzliche Bollwerke in Schranken ge⸗
delt halten iſt, ſo koͤnnen die Schwankungen kaum fuͤhlbar gemacht

im werden .

166 Die Aufgabe iſt , die Summe des Papiergeldes ſtets

Im
in einem gleichen Verhaͤltniſſe zu der Nachfrage zu erhalten ,

Nur kleine Münzſorten , welche dem täglichen Verkehr
dienen und ſchnell von Hand zu Hand gehen , können
ſich nach eingetretener Verſchlechterung durch Abnutzung
u. ſ. f. noch auf ihrem Nominalpreiſe erhalten , wenn
das Bedürfniß des kleinen Verkehrs nicht durch vollwich⸗
tige Münzen geſtillt wird .
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nemlich bey Abnahme der Umſaͤtze die Maſſe verhaͤltnißmaͤßig U

durch Einziehung der Noten gegen andere Werthe ) zu ver⸗ 1

mindern , bey eintretender Geſchaͤftsvermehrung den Betrag

des umlaufenden Geldes durch neue Emmiſſionen verhaͤltniß⸗

maͤßig zu vermehren , und ſo dem Gelde einen ſteten Preis

zu ſichern . So ſchwer dieß ſeyn mag , ſo iſt doch eine an⸗

naͤhernde Loͤung des Problems fuͤr eine kluge , durch lange

Erfahrungen unterrichtete Verwaltung nicht unmoͤglich. Ge⸗

ſchieht dieß aber nicht , ſo ſind die Schwankungen des

Preiſes des Papiergeldes , wenn auch der Betrag der um⸗

laufenden Summen gleich bleibt , und ein erceſſive Vermeh⸗

rung alſo nicht einwirkt , weit betraͤchtlicher , als bey dem Me⸗

tallgelde , weil bey dem Wechſel der vermehrten oder vermin⸗

derten Nachfrage eine Ausgleichung mit dem Auslande nie

eben ſo eintreten kann , wie ſie in Anſehung der edlen Me⸗

talle durch gleichmaͤßig wechſelnden Zufluß und Abfluß Statt

findet .

4.

Wir haben geſagt , daß das eirkulirende Papiergeld ei⸗

nes Landes nicht mehr gelten kann , als das Metallgeld , das

es abgeloͤst hat , wenn nicht beſondere Umſtaͤnde einwirken .

Der ploͤtzlichen Verminderung des zwangsweiſe umlaufenden

Papiers unter den Betrag des abgeloͤsten Metalls iſt bereits

als der moͤglichen Urſache einer momentanen Preiserhoͤhung

gedacht . Dieſe konn auch eintreten , wenn nach erfolgter Papier⸗

creation das Cirkulationsbeduͤrfniß waͤchst . Die Folgen einer

*) Wie z. B. gegenwärtig in England mittelſt der Einls⸗

ſung gegen Goldbarren .
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fortſchreitenden Papiervermehrung koͤnnen aus gleichem Grunde
minder fuͤhlbar werden .

Aber es iſt noch ein Umſtand zu beruͤckſichtigen .
Wo eine ausſchweifende Vermehrung des Papiergeldes

eine Depreciation deſſelben herbeygefuͤhrt , haͤngt der Grad der⸗
ſelben von der Buͤrgſchaft ab , den die umlaufende Note als
Anweiſung auf irgend einen Werth , den der Ausſteller dafuͤr
zu irgend einer Zeit leiſten muß , geſetzlich erhalten hat . So

lange die Garantie nicht mehr betraͤgt , als der Werth , den
die Nothwendigkeit , ein Cirkulationswerkzeug zu beſitzen , dem

Papiergelde beylegt , ſo wird dieſelbe zwar die ſehr wohlthaͤtige
Wirkung hervorbringen , unmaͤige Schwankungen des Preiſes
zu verhindern und vor den furchtöaren Folgen des allgemeinen
Mißkredits bewahren ; aber ſie kann den Werth des Papier⸗
geldes nicht uͤber die Summe des abgeloͤsten Me⸗
talls ſteigern ) .

Sollte aber die Garantie eines ſolchen im
Ueberfluſſe cirkulirenden Papiers groͤßer ſeyn
oder ploͤtzlich vermehrt werden, und die Verminde⸗

rung des umlaufenden Betrags nicht gleichen
Schritt halten , ſo entſteht eine kuͤnſtliche Ueberfuͤllung des
Geldmarkts . Wenn z. B . 200 Millionen zur Verrichtung
der Werthsumſaͤtze in einem Lande genuͤgen , aber 600 Milli⸗
onen Papier zwangsweiſe umlaufen , ſo wird von 100 Me⸗

* ) Das iſt , 200 Mill . Papiergeld , die einem Lande gegeben
werden , deſſen Bedarf an Cirkularionsmittel nur 100
Mill , iſt , werden ohngefähr die Hälfte verlieren , wen n
der Werth , den man bey einer künftigen Einlöͤſung
mit Sicherheit zu hoffen hat , die Hälfte des Nominal⸗
werths beträgt .
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geld als Einheit ausgegangen , das Papier im Durchſchnitt

ohngefaͤhr auf 300 ſtehen . Sollte nun das Papier irgend

eine Garantie erhalten , die ihm einen hoͤhern Werth , z. B.

von 200 beylegt , ſeye es durch die verbuͤrgte Zuſage der all —

maͤhligen und vollkommenen geſicherten Einloͤſung, oder auf

ſonſt irgend eine Weiſe ) , ſo ſteigt der Geſammtwerth des

umlaufenden Papiers um die Haͤlfte uͤber die Summe , wel⸗

che das Beduͤrfniß ausmacht .

Die Wirkung iſt gerade dieſelbe , als wenn in ei⸗

nem Lande , das nur 100 Millionen Metallgeld bedarf ,

150 Mill . angehaͤuft, eine Ausgleichung mit andern Laͤndern

aber verhindert wuͤrde.

Die Waarenpreiſe ſollten nach dem angenommenen

Wechſel des Papierkurſes von 300 zu 200 in gleichem

Verhaͤltniß fallen , aber die kuͤnſtliche Ueberfuͤllung des Geld⸗

markts wird und muß dieß verhindern ) . Das Geld hat

) Es verdient kaum bemerkt zu werden , daß ſelbſt eine in be⸗

ſtimmten Terminen verſprochene und vollkommen garantir⸗
te Einlöſung den Preis des Papiers mit der Einlöſungs⸗

ſumme nicht gleich ſtellen kann . Der höchſte Werth , den

ein ſolches über den Cirkulationsbedarf vermehrtes Papier
in dem angenommenen Fall erreichen kann , iſt gleich der

Einlöſungsſumme nach Abzug des Interuſuriums bis

zum Tage der erfolgenden Einlöſung .

„ ) Dieſe Sätze dienen vielleicht zur Erklärung der häufigen
Sprünge in dem Preiſe der Papiere und der oft und

viel beſprochenen Erſcheinung auf den Papiergeldmärkten ,
daß die Verbeſſerungen des Curſes , welche durch Re⸗

gierungsmaaßregeln ſchnell bewirkt wurden , während die

Tilgung des Papiers nicht im nemlichen Verhältniſſe
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W dann zwey verſchiedene Eigenſchaften . Als Cirkulationswerk⸗5

zeug wird es , da es im Ueberfluß vothanden iſt , ſich ſtets
4 zur Depreciation neigen ; als Anweiſung auf kuͤnftige Werthe

wird es, ſo wie die Depreciation einen gewiſſen Punkt er⸗
reicht , oder uͤberſchritten hat , Gegenſtand der Spekulation,
indem man durch die Aufbe vahrung bis zu dem Termin
der Einloͤſung oder bis zu einem derſelben naͤher geruͤckten
Zeitpunkte einen Gewinn zu machen hofft , der dem Zwiſchen⸗
zins gleichkommt oder denſelben uͤberſteiglt . So wird die
zweyfache Anwendungsweiſe und der Wechſel der Nachfrage
fuͤr den einen oder andern Zweck ein beſtaͤndiges Hin⸗ und
Herſchwanken des Geldpreiſes zur Folge haben ) ; voraus⸗
geſetzt , daß nicht eine fortdauernd offenſtehende Anlagsgele⸗
genheit entgegenwirkt . * )

nachfolgen konnte , die Geldpreiſe der Dinge nicht in
gleichem Verhaltniſſe mit den Cursverbeſſerungen herabfielen.
Es iſt nicht die Gewohneit der Gewerbtreibenden Klaſſe ,
bey den alten Preiſen ſtehen zu bleiben , wenigſtens nicht
allein , die hier wirkt .

95 ) Dies Schwanken wird um ſo bedeutender ſeyhn , wenn
über die Größe der Bürgſchaft Ungewißheit oder Miß⸗
trauen obwaltet , und zu den Wirkungen des wechſelnden120
Verhältniſſes der Nachfrage und des Ausgebots noch die ,
jedes Zufalls hinzutritt , der auf die leicht bewegliche
Meynung einen Einfluß zu äußern geignet iſt .

) 3 . B. ein Anlehen oder eine Einlöſung , die ſo lange
ſtatt findet , als der Curs unter einem gewiſſen Punkte
ſteht .



Der Einfluß , den der wachſende oder abneh⸗
mende Gebrauch kuͤnſtlicher Cirkulationsmittel

auf die Nachfrage nach edlen Metallen ausuͤbt ,

iſt von der groͤßten Wichtigkeit .

Unter den Eigenſchaften , welche Gold und Silber zum

allgemeinen Werthmeſſer vor allen andern Dingen tauglich

machen , wird vorzuͤglich die Unbedeutenheit der Schwankungen

berausgehoben , denen dieſe Metalle in ihrem Vorrathe und

Werthe in kurzen Zeitraͤumen unterworfen ſind .

Dieſen Vorzug muß man anerkennen , wenn von der

Tauglichkeit zu einem bleibenden und unabaͤnderlichen Werth⸗

maaßſtabe im aͤußern und innern Verkehr aller durch den

Handel verbundenen Voͤlker im Allgemeinen die Rede iſt .

Im auswaͤrtigen Handel der Voͤlker , der dem einſeiti⸗

gen Geſetze einer Nation nicht gehorcht , werden Gold und

Silber vermoͤge ihrer natuͤrlichen Eigenſchaften ihre Taug⸗

lichkeit als Ausgleichungsmittel gleichfoͤrmiger behaupten .

Aber die Summe der Nachfrage auf dem Weltmarkte

zum innern Bedarf der einzelnen Voͤlker haͤngt von den ge⸗

ſetzlichen Beſtimmungen uͤber ihre Geldſyſteme ab. Was

hilft es , daß der Vorrath der edlen Metalle im Ganzen
keinen bedeutenden Schwankungen unterworfen , daß die Aus⸗

beute der Minen ziemlich gleichfoͤrmig fortſchreitet , daß nicht

ploͤtzich große Summen neuer Vorraͤthe in die Cirkulation

geworfen werden , und die Verzehrung eben ſo regelmaͤßig und

allmaͤhlig ſtatt findet ; wenn auf der andern Seite die

Nachfrage in Gefolge kuͤnſtlicher Operationen regellos wechſeln
kann ?

Von dem Wechſel , den das wachſende Beduͤrfniß der

in Bevoͤlkerung und Reichthum fortſchreitenden Voͤlker, die

—
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Verarmung anderer , die periodiſche Zunahme oder Abnahme

der Umſaͤtze, die Fortſchritte des Bergbaues ꝛc. bewirken ,

wollen wir nicht ſprechen , denn dieſer liegt in der Natur der

Sache .

Aber die Ausdehnung oder Verminderung des Papierkre⸗
dits , die Gruͤndung und Vervielfaͤltigung oder Beſchraͤnkung
der Zettelbanken , die Einfuͤhrung oder Abſchaffung des Pa⸗

piergeldes , Beſtimmungen uͤber die Gattung der edlen Me⸗

talle , worin geſetzlich Zahlung zu leiſten iſt , ſolche Maaßre⸗
geln vermoͤgen die unnatuͤrlichſten Spruͤnge in der Nachfrage
nach Gold und Silber oder dem einen oder dem andern die⸗

ſer Metalle hervorzubringen , und unterwerfen die Preiſe der⸗

ſelben einer Art von unregelmaͤßiger Schwankungen , denen

andere Waaren gar nicht ausgeſetzt ſind . Um den Vorrath
irgend einer andern Waare zu vermehren , bedarf es Muͤhe
und Anſtrengung , um die Verzehrung zu vermindern , muß

man ſich Entbehrungen auflegen . Hier genuͤgt es an dem

Entſchluſſe zweyer oder dreyer Staaten , um die Nachfrage
auf dem Markte eines ganzen Welttheils um 10 , 15 , 20

Proc , und noch mehr zu vermindern , und andere Laͤnder

mit den abgeloͤsten Summen zu uͤberſchwemmen . Der Um⸗

ſtand , daß der Gebrauch der edlen Metalle als Cirkulations⸗

werkzeuge ſich ſo leicht durch das Mittel des Papierkredits
erſetzen laͤßt, ferner daß die Verwendung dieſer Stoffe zu
andern Zwecken im Verhaͤltniß zum Eirkulationsbedarf in keinem

ſo ſtarken Verhaͤltniſſe ſteht , um bedeutende Zufluͤſſe ohne
eine ſehr fuͤhlbare Preisverminderung aufnehmen zu koͤnnen,
endlich daß ein, zwiſchen der Nachfrage und dem Ausgebot
entſtehendes Mißverhaͤltniß, durch die Ruͤckwirkung, die es

auf den Gang der Produktion auszuuͤben geeignet iſt , nur



ſehr langſam ausgeglichen werden kann , ) alles dieß vermin⸗
dert in hohem Grade die Vorzuͤge des Goldes und Silbers ,
die ihnen als Cirkulationswerkzeuge , unter der Voraus eß ung
eines ſtetigen Zuſtandes in den Geldſyſtemen der Voͤlker,
zukommen .

Seit 40 Jahren haben wohl wenige Waaren in ihrem
5

relativen Preiſe , wenn man nicht einzelne Momente , Perioden

voruͤbergehender , auſſerordentlicher Ereigniſſe , ſondern die Durch⸗

ſchnittspreiſe von 8 bis 10 Jahren vergleickt , ſo bedeutende

Schwankungen erfahren , als die Preiſe der edlen Metalle
im Verhaͤltniß zu andern Waaren . Es iſt nicht unwahr⸗
ſcheinlich , daß ſie von den 17 80r Jahren bis zum erſten
Jahrzehent dieſes Jahrhundert um mehr als 40 Procent im Preiſe
gefallen , und ſeit Herſtellung des Friedens wieder bedeutend

geſtiegen ſind oder noch ſteigen werden * ) .
Es iſt ein grober Irrthum , anzunehmen , daß durch

die Papieroperationen nur das Geldweſen der Staaten , wel⸗

che ſich dieſes Mittels bedient haben , in Unordnung gerathen ,
und daß nur in dieſen ein das Eigenthum gefaͤhrdendes
Schwanken eingetreten ſey . Alle Laͤnder haben die Wirkung
iener Maaßregel mehr oder weniger empfunden .

Kaum begreift man , wie dieſe Wirkung ſelbſt Schrift⸗
ſteller , die eine tiefe Einſicht in die Natut des Geldweſens
auszeichnet , ganz uͤberſehen konnten .

* ) Weil nemlich , wie ſchon bemerkt ward , die Couſumtion
ſehr langſam von ſtatten geht , und der jährliche Zuwachs
unter allen Umſtänden , im Verhaͤltniß zum ganzen Vor⸗
rathe unbedeutend bleibt .

) Man ſehe Anhang 4.
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„ Die Entdeckung von Amerika “ ſagt Riccardo , und die
der reichen Minen , die es beſitzt , uͤbte einen bemerkenswer⸗
then Einfluß auf den natuͤrlichen Preis der edien Metalle
aus . Es giebt Perſonen , welche glauben , daß die Folgen
dieſes Ereigniſſes ſich noch nicht vollſtaͤndig entwickelt haben ,
doch iſt es wahrſcheinlich , daß jene Entdeckung den ganzen
Einfluß , den ſie auf den Preis der Metalle zu aͤußern geeig⸗
net iſt , laͤngſt ſchon ausgeuͤbt hat , und wenn ſeit einigen
Jahren die Preiſe der edlen Metalle eine weitere

Preisverminderung erlitten haben , ſo darf man
dieß nur den Fortſchritten zuſchreiben , die man
in der Bearbeitung der Minen gemacht hat ) . “

Allein Thatſachen widerlegen dieſe Behauptung , da ſeit
1807 das Ausbringen der emerikaniſchen Bergwerke in ei⸗
nem ſtarken Verhaͤltniſſe abgenommen hat )

Jene Preisverminderung muß daher eine andere Urſache
haben , und ſtatt ſie als Folge der in der Werkſtaͤtte der

Bergleute vorgegangenen Veraͤnderungen anzuſehen , moͤchten
wir eher die Abnahme der Produktion zum Theile jener

Preisverminderung zuſchreiben , die wir groͤßtentheils als eine
Wirkung der vom Jahr 17907 bis zum Jahre 18 10 fort⸗
geſchrittenen Abloͤſung der edlen Metalle durch Papiercreatio⸗

) Principes de Lèconomie politique et de Iümpot .
Ueberſetzung von F. D. Conſtancio mit Noten von .B. Say 1810 Seite 110 Thl . 1. Riccardo verſtehtunter dieſen Fortſchritten wahrſcheinlich den Amalgama⸗
tionsprozeß nach der Methode , welche in den Baron Bor⸗
niſchen Anlagen in den Ungariſchen Minen zuerſt ange⸗wendet worden .

* ) Man ſehe Anhang 4.



nen betrachten . Nebſt den politiſchen Begebenheiten , die ſich

in jenem Welttheile zutrugen , iſt es nemlich nicht unwahr⸗

ſcheinlich , daß die allmaͤhlig verminderte Nachfrage nach edlen

Metallen , oder wenn man will , die eingetretene Preisver⸗

minderung auf den Anbau der Minen , eine nachtbeilige Ruͤck⸗

wirkung geaͤußert hat . So wie nach Entdeckung Amerika ' s

die min er ergiebigen europaͤiſchen Minen aufgehoͤrt haben,

bearbeitet zu werden , ſo konnte das Sinken des Preiſes der

Metalle im Verhaͤltniß zu andern Waaren auch in jenem

Welttheile bewirken , daß die minder ergiebigen Gaͤnge aufge⸗

geben wurren . Wenn man zugiebt , daß der Preis der edlen

Metalle ſtets durch das Quantum der Arbeit regulirt wird ,

das das Ausb igen derſelben in den ſchlechteſten Minen er⸗

fordert , welche dem Eigner keine Rente abwerfen , ſo iſt es

nicht minder wahr , daß bey abnehmender oder zunehmender

Nachfrage eine Preisverminderung oder Erhoͤhung eintritt , wel—

che die Veranlaſſung giebt , beſchwerliche Bauten aufzugeben

oder neue anzufangen .
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